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„ 

ICH BEFEHLE MICH,  
MEINEN LEIB UND SEELE UND 

ALLES IN DEINE HÄNDE.  
DEIN HEILIGER ENGEL SEI  

MIT MIR, DASS DER  
BÖSE FEIND KEINE MACHT 

AN MIR FINDE 

“
Martin Luther
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Liebe Leserin, lieber Leser,

haben Sie es schon mitbekommen? Dieses Jahr ist der Reformationstag
(31.Oktober) Auftakt für das Jubiläumsjahr 2017. Dann erinnert und feiert
die evangelische Kirche „500 Jahre Thesenanschlag des katholischen
Priesters und Mönchs Dr. Martin Luther an die Tür der Wittenberger
Schlosskirche“, jedenfalls der Legende nach.

In dem nicht belegten Zitat, welches Luthers Haltung jedoch gut trifft „Hier
stehe ich und kann nicht anders“, spüre ich die Kraft und das innerliche
Ringen Luthers um seinen Lebensstandpunkt. Ihn zu sagen und zur
Diskussion zu stellen, brachte einen Stein ins Rollen, der die Kirche und die
Gesellschaft veränderte. Zehn Jahre lang bedachte die Evangelische Kirche
in Deutschland verschiedene Themenschwerpunkte des
Reformationsprozesses.

„Gott neu vertrauen“ ist die Überschrift
für das Jubiläumsjahr 2017. 
Darum geht es – auch heute noch. Mit
diesem Satz beginnt mich das „alte“
Ereignis des Martin Luther vor 500
Jahren zu packen.
Vertrauen wagen, wo nur ein dünnes
Seil ist. Und zeigen: 
„Hier stehe ich und kann nicht anders.“

„Sagen, was ist - verändert die Welt“ –
dieses Zitat der Philosophin Hannah
Arendt wählten die Frauen des
Frauennotrufs in Koblenz und ließen es
auf Karten drucken, um ihre Arbeit
bekannt zu machen.

Sagen, wie es ist. Nichts schön reden,
nicht anderen nach dem Mund reden,
sagen was schwer ist und was gut tut,
sich nicht von Idealbildern beeindruk-
ken lassen, sondern selber suchen. Am
besten nicht allein.

Im Thema unseres DIALOGs „Trauer- und Friedhofskultur“ schwingt „Gott
neu vertrauen“ mit.

„Gott neu vertrauen“ in und nach Krisen, im Sterben, im Verlust eines
Menschen. 

So möchte ich gerne im Jubiläumsjahr unterwegs sein: Sagen was ist und
gemeinsam mit anderen immer wieder Gott neu denken, entdecken, neu
feiern und ins Gespräch bringen. 

Ihre Pfarrerin Iris Ney

Gott
neu

vertrauen
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Trauer und Friedhofskultur

Friedhof, das war in alter Zeit der umfriedete Bereich um
die Kirche, in dem die Beerdigungen stattgefunden
haben. Das war, Funde belegen es, auch bei uns so.
Nachdem der Platz um die Kirche wegen deren
Erweiterung, aber auch wegen des Anwachsens der
Bevölkerung, zu klein wurde, wurde 1732 ein neuer
Friedhof angelegt, von dem heute noch das Tor in der
Friedrichstraße mit dem Schlussstein erhalten ist.
Dieser wurde bereits 1745 erstmals erweitert und 1784
bis zur Fährstraße hin ausgedehnt, wo das alte
Friedhofstor noch heute erhalten ist. Aber auch dieser
Friedhof erwies sich im Laufe der Jahre als zu klein, so
dass 1833 ein größerer Friedhof, nun nicht mehr in
kirchlicher, sondern in kommunaler Trägerschaft, östlich
der damaligen Bebauung angelegt wurde, auf dem auch
eine kleine Leichenhalle errichtet wurde. In der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts wurde dieser
Begräbnisplatz ebenso wie in den 1960er Jahren erneut
erweitert, bevor er im Zuge der Ausweisung des
Baugebietes Winningen-Ost 1988 abermals vergrößert
wurde und seine heutigen Ausmaße erhielt. 

War damals der Platzbedarf ausschlaggebend für die
räumliche Erweiterung, so hat sich dieser durch den
grundlegenden Wandel der Bestattungsformen
zwischenzeitlich drastisch verringert. Wurden seinerzeit
nahezu ausschließlich Erdbestattungen in Einzel- und
Doppelgräbern, z. T. auch in mehrstelligen Grabstellen
und in Grüften, vorgenommen, so ist seit Jahren eine
ständig steigende Zahl von Urnenbeisetzungen, zum
Teil in Rasengräbern, zu verzeichnen. Dafür wird
wesentlich weniger Fläche in Anspruch genommen und
im Zusammenspiel mit aufgelassenen Grabstätten,
deren Ruhezeit abgelaufen ist, hat sich auf dem
Friedhof ein wenig schöner Flickenteppich entwickelt,
der derzeit noch ein unansehnliches und dem Ort der

Seit jeher haben die Menschen ihre Angehörigen nach dem Tod bestattet. Das haben
sie auf unterschiedliche Art getan, wie Funde in der Winninger Gemarkung belegen.
So wurden 1953 urnenfelderzeitliche Brandgräber gefunden; in der Nähe des so

genannten Hexenhügels, eines Grabtumulus, wurde 1921 ein Körpergrab entdeckt, das in
die Zeit um 300 v. Chr. datiert wird. Auch für die Zeit der römischen Besiedlung gibt es ent-
sprechende Hinweise und Funde. Ein fränkisches Gräberfeld wurde östlich der Kirche im
Bereich der heutigen Schulstraße festgestellt und schließlich wurden im Bereich des heu-
tigen Kirchplatzes Gräber mit Keramik-, Schmuck- und Waffenbeigaben gefunden. Näheres
hierzu hat Lutz Grunwald in der Winninger Ortsgeschichte von 2007 dargelegt. Von Gerhard
Löwenstein liegt die 2003 erschienene Schrift zum „Armenhaus“ und dem Winninger
Friedhof vor, so dass die historische Entwicklung der verschiedenen Begräbnisplätze hier
nur kurz zu skizzieren ist.

Der Winninger Friedhof
gestern und heute

Der “Leichenwagen” (1963) nach der Beerdigung vom Friedhof
zurückkommend. Aus: Winninger Bildchronik

Eine sogenannte Spolie in
der Friedrichstraße am
Eingang zum alten
Friedhof: 17 INRI 32- 1.
Kor. 15,22: Gleichwie sie
in Adam alle sterben, so
werden sie in Christo alle
lebendig gemacht werden.
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Trauer und Friedhofskultur

Erinnerung und der Besinnung unangemessenes
Erscheinungsbild gibt. Hier setzen nun die
Überlegungen der Ortsgemeinde an, die einen
Fachplaner beauftragt hat mit dem Ziel, dem Friedhof
seine Würde zurückzugeben. Er soll gleichermaßen als
kulturhistorisch bedeutender Ort und als Ort der
Geborgenheit, des Gedenkens und der Begegnung eine
neue Qualität erhalten. Die Grundstruktur des
Friedhofes wird dabei beibehalten und wo nötig opti-
miert. Die mehr oder weniger freien Flächen werden,
selbstverständlich unter Beibehaltung der dort noch lie-
genden Gräber, neu gestaltet. Es sollen kleine „Inseln“
für jeweils unterschiedliche Grabstätten entstehen, alle
verbunden durch eine den ganzen Friedhof überziehen-
de Rasenfläche. Im Verbund mit der Anpflanzung von
Bäumen soll im Laufe der Jahre eine kleine
Parklandschaft entstehen. Ein Schwerpunkt der
Umgestaltung liegt auf der Optimierung der
Platzsituation vor der Friedhofskapelle. 

Im ersten Schritt werden nun einige Teilflächen eingeeb-
net und mit Rasen eingesät, so dass sich der Friedhof
schon bald wesentlich freundlicher präsentieren wird.
Alle weiteren Maßnahmen müssen noch vom
Gemeinderat beraten und beschlossen werden, denn
schließlich liegt der Friedhof im Zuständigkeitsbereich
der Kommune. 

Es ist schön, dass die Notwendigkeit der Überplanung
und Neugestaltung des Friedhofes nun erkannt und in
Angriff genommen wurde, denn Friedhöfe sind als
Erinnerungsorte immer auch ein Spiegel der jeweiligen
Gemeinde, der jeweiligen Gesellschaft. 

Frank Hoffbauer 

Eingang zum alten
Friedhof in der Fährstraße

Der alte Judenfriedhof im Ehrenburger Tal. Fotos: Klaus Brost
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Eine Neugestaltung des Winninger Friedhofes ist
geplant. Der Grund hierfür ist ein Wandel in unserer
Bestattungskultur. Ich befragte den Bestatter, Herrn
Kreutz, vom Beerdigungsinstitut Escher, wie er die-
sen Wandel erlebt.

Welche Bestattungsform wird 
heute bevorzugt gewählt?
War noch vor 50 Jahren die Erdbestattung bei beiden
christlichen Konfessionen traditionell üblich, so geht
heute der Trend zur Feuerbestattung. Aktuell wird die
Feuerbestattung im Koblenzer Raum zu etwa 2/3 der
Bestattungen gewählt.

Welche Ursachen hat 
dieser Wandel? 
Die Feuerbestattung wurde von der Christlichen Kirche,
insbesondere der Katholischen, lange abgelehnt, weil
sie ihren Ursprung im Freimaurertum hat, das traditionell
die Auferstehung leugnet. Daher waren Krematorien
auch in Deutschland kaum vorhanden, und die
Überführung der Leichen zu Krematorien ins Ausland
(für uns vorzugsweise in die Niederlande) erforderte
mindestens 3 Wochen, wodurch der Termin der
Beisetzung sich erheblich verschob. Das waren ent-
scheidende Gründe, von der Feuerbestattung abzuse-
hen. Heute stehen die christlichen Kirchen der
Feuerbestattung nicht mehr ablehnend gegenüber.
Zudem stellt sich zunehmend das Problem der
Grabpflege, da die Familien den Wohnort häufiger
wechseln oder der jüngeren Generation eine Grabpflege
nicht zugemutet werden soll. Eine größere Grünfläche
zur gemeinsamen Pflege der Gräber durch die
Gemeinden hat sich nicht bewährt, da man mit dem
Einsinken der Gräber rechnen muss. So wird eine
Urnenbestattung bevorzugt, da die Grabpflege in die-
sem Fall gering ist bzw. ganz entfällt. Diesem Wandel
folgend, entstanden flächendeckend Krematorien in
Deutschland, so dass Urnenbestattungen auch zeitnah
stattfinden können.

Welche Möglichkeiten einer 
Urnenbestattung werden angeboten?
Sie ist in vielfältiger Form möglich: Urnengrab,
Urnenwand, Rasenfläche mit Kissenstein, Bäume als
Bestattungsplätze, auch in einem Friedwald, oder die
anonyme Beisetzung. Die Tendenz geht zur
Urnenwand, Gemeinschafts-Grabanlage oder
Gemeinschaftsbeet.

Ändert sich auch der 
Ritus der Beisetzung?
Die Trauernden gedenken heute ihrer verstorbenen
Angehörigen nicht mehr vorzugsweise am Grab son-
dern finden andere Plätze, um den Verstorbenen nahe
zu sein.Die Trauerfeier wird auch nicht mehr ausschließ-
lich durch die Kirchen gestaltet. Viele Menschen empfin-
den die kirchlichen Rituale als Einengung und wünschen
eine persönliche Form des Abschiedsnehmens, bei der
z. B. individuelle Musikwünsche und Texte berücksich-
tigt werden. Der freie Redner (Bestatter) gestaltet die
Ansprache jedoch auch in christlicher Form mit Gebet
und Segen, um den Verstorbenen ins Jenseits zu beglei-
ten. 

Welche neuen Aufgaben kommen durch den Zuzug
von Menschen anderer Religionen auf Sie zu?
Durch die zunehmende Zahl von Zuwanderern aus mos-
lemisch und jüdisch geprägten Traditionen werden auch
neue Herausforderungen an die Bestattungsinstitute
gestellt. Beide Religionen kennen nur die Erdbestattung
und beerdigen ihre Angehörigen auf eigenen Friedhöfen
(Juden) oder separaten Bereichen öffentlicher Friedhöfe
(Moslems). Die Moslems überführen ihre Toten jedoch
nach Möglichkeit in ihre Heimatländer, wobei die
Kriegsgebiete ausgenommen sind. Es gibt vorgeschrie-
bene Rituale in beiden Religionen (z.B. Waschung des
Verstorbenen), die nur von ausgebildeten Mitgliedern
ihrer eigenen Gemeinde ausgeführt werden dürfen. Der
Bestatter begleitet die Beisetzung. Bei den Russisch
Orthodoxen Christen finden Aussegnungsfeiern am offe-
nen Sarg statt, damit Salbung und Segnung die/den
Verstorbene(n) auch erreichen. Daher wünschen sich
die meisten Zuwanderer aus der ehem. Sowjetunion
eine offene Aufbahrung, gleich ob die Feier kirchlich
begleitet wird oder nicht.

Ulrike Haberkamm

Die Bestattungskultur 
wandelt sich

Soldatengräber auf dem 
Friedhof in Winningen
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Greta Scharfenstein 
lernt Bestatterin
Was hat Sie bewegt, die Ausbildung zur
Bestatterin zu wählen?
Bei uns Zuhause war der Tod nie ein Tabu-
Thema. Meine Mutter hat mit meinem Bruder und
mir einmal über unsere Vorstellungen zu unserer
eigenen Beerdigung geredet, als wir ohne unsere
Eltern einige Tage irgendwohin gefahren sind.
Außerdem finde ich, dass der Tod ein sehr faszi-
nierendes Thema ist, mit dem man sich früh
genug befassen sollte.

Hat dieser
Beruf Ihre
Einstellung
zum Leben
verändert?
Ja, ein wenig.
Ich habe eine
sehr reine
und gesunde
Einstellung zu
dem Thema
bekommen
und lerne
auch mit
Verlusten
besser umzu-
gehen. Sagen
wir mal, ich
habe den Tod
voll und ganz
zu akzeptie-
ren gelernt

und es ist mir stets bewusst, dass er kommt,
wann und wie er möchte.

Welche beruflichen Erfahrungen 
sind Ihnen wichtig?
Eine/n Verstorbene/n wie einen noch lebenden
Menschen zu sehen, mit ihm auch so umzuge-
hen und so zu versorgen, dass die Familie noch
die Möglichkeit hat sie/ihn noch zu besuchen,
bzw. sich am offenen Sarg zu verabschieden.
Damit auch den Hinterbleibenden zur Seite zu
stehen und Beerdigungen und alles drum herum
souverän und würdevoll zu gestalten.

Greta Scharfenstein, 17 Jahre, 
ab 1.9.2016 im 2. Lehrjahr der dreijährigen

Ausbildung zur Bestatter/in

Beinhaus in Alken

Wer über den Koblenzer Hauptfriedhof geht, kann dort neben
Gräbern berühmter Personen, vor allem Grabschmuck finden, der
über das Leben des Verstorbenen Auskunft gibt. Viele preußische
Militärs sind unter anderem dort begraben. Andere erinnern an
Autoliebhaber (oben), andere an Wohnmobil-Enthusiasten.
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Trauer und Friedhofskultur

Tod & Leben –
Buchempfehlungen
querbeet

Das Bilderbuch – nicht nur für Vorschulkinder
„Nie mehr Wolkengucken mit Opa?“ beschreibt aus
Kinderperspektive das Sterben des Großvaters im
Krankenhaus, die Beerdigung, die Zeit der ersten gro-
ßen Trauer und das glückliche Erinnern. Ein sensibel
geschriebenes Buch, in dem sich die Kinder in ihren
Gefühlen und Gedanken wiedererkennen. Und jede
Szene strahlt etwas Tröstliches aus. Ganz am Ende
des Buches gibt es für Kinder, die schon selber lesen
können – quasi als „Extra“ – auf einem wunderschönen
Wolkenbild noch hilfreiche Tipps „Wie du trauern
darfst“. 
„Nie mehr Wolkengucken mit Opa?“,
Baumbach/Körting, Gabriel Verlag, 12,99 €

Der Klassiker – „Für alle, die mit Kindern reden“...
... so lautet die Widmung in „Matti und der Großvater“ –
vor mehr als 20 Jahren für den Deutschen
Jugendliteraturpreis nominiert und immer noch zeitlos
schön. Sowohl sprachlich, als auch von seinen
Illustrationen her. Es entführt uns auf eine Art
Seelenwanderung durch italienische Landschaften,
durch Kindheitserinnerungen und das nie enden wol-
lende Gespräch zwischen Großeltern und Enkeln. Und

es zeichnet eine zauberhafte Idee davon, wie
Menschen, die gestorben sind, dennoch für immer bei
uns bleiben. 87 Seiten in 25 kurzen Kapiteln, zum
Vorlesen und Selberlesen, für fast alle Altersstufen 
„Matti und der Großvater“, Piumini/Buchholz,
Hanser Verlag, 16,90 €

Die-100-Seiten-Erzählung – flott zu lesen: einfach, aber
gut! Es gibt so viele kompliziert geschriebene Bücher
zum Thema „Tod & Leben“ – dieses hier handelt alles
Wesentliche in 13 Briefen ab, die der 10-jährige, todge-
weihte, pfiffige Oskar im Krankenhaus an Gott schreibt.
Denn: „Gedanken, die man nicht ausspricht (oder
schreibt), machen schwer.“ So bleibt bei aller Schwere
der Situation nicht nur Tiefsinniges, sondern auch viel
Unsentimentales und Befreiendes.
„Oskar und die Dame in Rosa“, Eric-Emmanuel
Schmitt, Fischer Verlag, 7 €
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Das

Magazin – besser und umfangreicher geht es kaum.
Das Heft ist schon Ende 2012 erschienen, hat aber
nichts von seiner Aktualität verloren. Zwar können Sie
alle Texte im Internet runterladen, aber die Bebilderung
in diesen hervorragend zusammengestellten Artikeln ist
mindestens ebenso wichtig wie die Worte. Unbedingte
Lese-Empfehlung!
Spiegel Wissen 4/2012 „Abschied nehmen – Vom
Umgang mit dem Sterben“, 7,80 €. Erhältlich über
den Buchhandel oder das Internet

Das Sachbuch – für alle, die intensiver einsteigen
wollen ins Thema. Vielschichtig und interessant
geschrieben von einem der profiliertesten Ärzte der
Hospiz- und Palliativbewegung, im Grunde ein
Fachbuch, aber dennoch für interessierte Laien ver-
ständlich. Und vielleicht lohnen sich die 10 € allein
schon wegen des letzten Kapitels „Wie will ich ster-
ben – was ist mein guter Tod“. Es fasst die wesent-
lichen Punkte des knapp 300 Seiten dicken Buches
zusammen und setzt eigene Gefühle und Gedanken
frei.
„Abschied braucht Zeit. Palliativmedizin und
Ethik des Sterbens“, Christof Müller-Busch,
Suhrkamp Taschenbuch, 10 €

Mein Liebstes – Das Trostbuch für Tage in Moll
Und hier zu guter Letzt meine Empfehlung für alle,
die einfach nur Trost suchen oder
schenken wollen: Eine wunderschöne, bibliophil
gestaltete Sammlung von Geschichten und
Gedichten zu Abschied und Verlust, Schmerz und
Trauer, Hoffnung und Ewigkeit. Das Besondere: Sie
können dieses Büchlein nicht über den Buchhandel,
sondern nur direkt beziehen.
„Vom Anfang im Ende“, 7,50 € zzgl. Versand,
Alleinvertrieb: Andere Zeiten e.V., Tel. 040-
47112727, www.anderezeiten.de 

Doch aller Lektüre zum Trotz: Die wesentlichen
Dinge im Leben wie Werden, Wachsen, Liebe,
Vertrauen, Glaube und Sterben bleiben ein
Geheimnis....Dennoch wünsche ich Ihnen eine erfüll-
te und intensive Lese-Zeit

Ihre Susanne Barth

P.S.: Im Internet finden Sie übrigens eine ganz her-
vorragende Medien-Liste, wenn Sie die Stichworte
„Palliativ Netz Stuttgart Filme“ eingeben.
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Nachrichten aus unserer Gemeinde

Wichtige
Adressen

Geme i ndebü r o  
(Mo-Fr 9.00-11.00 Uhr)

Sekretärin Elke Bormer
Kirchstr.5,  

56333 Winningen
Tel. 02606 / 344  

Fax 02606 / 1360
eMail: winningen@ekir.de

www.ev.kirche-winningen.de

Vorsitzende des 
Presbyteriums 

Cornelia Löwenstein
Bachstraße 77

56333 Winningen
Tel. pr.  02606 / 675
Cornelia.Loewenstein@

googlemail.com

Pfarrerin Iris Ney
Kirchstr.5, 

56333 Winningen
Tel. 02606 / 961668

iris.ney@ekir.de

Pfarrerin
Vera Rudolph

vera.b.rudolph@t-online.de

Kinder- und Jugendbüro
Nico Sossenheimer 

Kirchstraße 7, 
56333 Winningen

Tel. 02606 / 96 1161
jub.winningen@googlemail.com

Küster und 
Hausmeister 

Viktor Hochhalter
Dienst: Tel. 02606 / 9619228

und: Tel. 0152 / 02122684

Gruppen und Kreise im
Gemeindezentrum:
(Evtl. Terminänderungen siehe Schaukästen und Mitteilungsblätter)

Spielenachmittag für Kinder und Erwachsene: Im Winter montags
einmal im Monat  von 15 bis 17 Uhr: 14. November; 12. Dezember
2016. Ansprechpartnerin: Elke Bormer

Konfirmandenunterricht: dienstags 15.30 bis 17.30 Uhr.
Ansprechpartner: Nico Sossenheimer, Iris Ney

Chorprobe: dienstags 20.30 Uhr (Beginn kann wechseln), gemischter
Chor, z.Zt. 35 Sängerinnen und Sänger, Ansprechpartner: Günter
Richter (Vorsitz), Michael Fischer (Dirigent)

Krabbelgruppe von 0 bis 3 Jahren: mittwochs ab 9.30 Uhr, zwanglo-
ses Treffen im Gemeindezentrum. Ansprechpartnerin: Ruth Mielke

Kinderkirchen-Team: mittwochs, zweimal im Monat, 19.30 Uhr. Die
nächsten Vorbereitungs-Termine: 14.09.; 21.09.; 16.11. und
23.11.2016. Ansprechpartnerin: Vera Rudolph

Frauenabend: monatlich; Gemeindezentrum. Nächster Termin:
28.09.16,19.00 Uhr. Weitere Termine werden in den Mitteilungsblättern
und im Schaukasten bekannt gegeben.

„Nadel und Faden“: Kreativtreff: monatlich, i.d.R. am 1. Mittwoch,
jeweils ab 17.00 Uhr. Die nächsten Termine: 14.09.; 12.10.;
02.11.2016. Ansprechpartnerin: Daniela Kiefer-Fischer 

Konfi-Vorbereitungsteam: dienstags, 17.30 bis 18.30,
Ansprechpartner Nico Sossenheimer, Iris Ney

Frauenhilfe: monatlich am ersten Donnerstag,: 15.00 – 17.00 Uhr.
Die nächsten Termine: 01.09.16 Thema „Bibel und Bilder“ (Pfarrerin
Rudolph), 6.10 Thema „Müll“ (Pfarrerin Rudolph) und am  3. November
Thema „Erntedank“ (Pfarrerin Büttner). Ansprechpartnerinnen: Gisela
Knebel, Gustl Gail, Renate Schmieder, Christa Scheffler-Löwenstein

Lieder-Café: monatlich am letzten Donnerstag, 15.00 - 16.30 Uhr. Im
September findet kein Liedercafé statt. Die nächsten Termine: 27.10.
und 24.11.2016. Ansprechpartnerin: Elke Bormer

Literaturkreis: monatlich am letzten Donnerstag im Monat: 19.30
bis 21.00 Uhr. Nächste Termine: 29.09.; 27.10.; 24.11.2016.
Ansprechpartner: Günter Richter 

Presbyterium Leitungsgremium: einmal monatlich. Beginn 19.30 Uhr
mit einer Andacht. Dazu sind alle Gemeindeglieder herzlich eingela-
den. Die anschließenden Sitzungen sind nicht öffentlich. Termine:
12.09.; 11.10.; 10.11.; 14.12.2016. Ansprechpartnerin: Cornelia
Löwenstein (Vorsitz)

Die Angebote zur Jugendarbeit finden Sie auf der Homepage des
Kinder- und Jugendbüros: jub-winningen.de

Neue Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind bei allen Gruppen und
Kreisen herzlich willkommen. Bei Interesse melden Sie sich bitte
im Pfarrbüro.
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Nachrichten aus unserer Gemeinde

Liebe Kinder, liebe Eltern, 

noch zweimal treffen wir uns in diesem Jahr zur
Kinderkirche. 

Wie üblich singen wir, beten, spielen eine
Geschichte und basteln dazu. Für unser
Patenkind Hamid in Afghanistan geht dann wieder
die Sammelbüchse herum.  Im September steht
das Thema „Geschwister“ im Mittelpunkt: Die
Brüder Jakob und Esau haben es manchmal nicht
leicht miteinander.  Kommt Euch das bekannt vor?
Übrigens:  Wer von Euch noch die „Kinderkirchen-
Jahresuhr“ hat, die wir vor einem Jahr gestaltet
haben, bringt sie dann mit und bekommt ein klei-
nes Geschenk von uns! 
Im November wird es adventlich – wir gestalten
das Winninger Lichterfest mit. Dazu gibt es vorher
mehr Infos in den Mitteilungsblättern und
Schaukästen der Gemeinde.  

Lasst euch überraschen! 
Außerdem laden wir dann wieder zu den
Krippenspiel-Vorbereitungen ein. 

Wir freuen uns auf Euch und Eure Freunde und
Freundinnen 

Das Kinderkirchen-Team 

Wir wandern in den
„goldenen Herbst“ 
Die für Sommer geplante Wanderung musste ja leider
abgesagt werden. Mit leicht geändertem Motto und mit
neuem Termin lädt der „Runde Tisch Asyl Winningen“
nun ein zur Wanderung am Freitag, 16. September
2016. Der Runde Tisch Asyl richtet sich mit dieser
Einladung an Einheimische und Flüchtlinge. Auch dies-
mal soll gelten: Gemeinsam unterwegs, da erzählt es
sich leichter, da „erwandert“ man sich ein Stück neue
oder alte Heimat. Wir treffen uns um 15.30 Uhr am
Brunnen am Marktplatz in Winningen. Ziel ist der
„Hexenhügel“ oberhalb von Winningen. Dort ist ab ca.
17.00 Uhr ein gemeinsames Picknick geplant. Dazu
sollte jeder, der mitwandert, eine Kleinigkeit beisteuern.
Die mitgebrachte Kleinigkeit kann gerne zu Beginn der
Wanderung abgegeben werden. Sie wird dann von uns
auf den Hexenhügel gebracht. Für Brot und Getränke
wird vom Organisationsteam des RTA gesorgt. Um
Anmeldung wird gebeten unter Angabe des Namens
und der Anzahl der beteiligten Personen - über das
Sekretariat der evangelischen Kirche telefonisch unter
der Telefonnummer 02606-344 oder über die e-Mail-
Adresse: winningen@ekir.de oder über den Runden
Tisch Asyl Winningen über die e-Mail-Adresse:
RunderTischAsyl@Winningen.de

Abendmahl mit
Kindern – ein Gesprächsabend
Am Mittwoch, den 16.November um 20.00 Uhr laden
wir ins Gemeindezentrum ein. Ins Gespräch kommen
soll die Praxis unserer Gemeinde, bereits Kinder zum
Abendmahl einzuladen. Wie begründet das
Presbyterium diese Einladung? Welche Erfahrungen
machen Gemeindeglieder damit? Welche biblischen
Texte, welche theologischen Positionen gibt es dazu?
Wenn Sie Interesse haben, sich zu informieren und zu
diskutieren, dann melden Sie sich bitte bis Montag, den
7. November im Pfarrbüro,Tel. 02606/344 an.

Obwohl wir bereits an
Pfingsten das "Glockenfest"
gefeiert haben, blieben die
Glocken anschließend noch
für eine Weile stumm. Der
Grund dafür war ein Fehler
in der elektronischen
Steuerung. Diese musste
komplett ausgetauscht wer-
den, so dass es bis Ende
Juli dauerte, bis das Geläut
wieder erklingen konnte.
Da passte es gut, dass
S p a r k a s s e n v o r s t a n d
Matthias Nester und

Landrat Dr. Alexander Saftig nach Winningen kamen, um den
Unterstützungsscheck der Stiftung Zukunft der Sparkasse Koblenz in
Höhe von 18.000 Euro für die Reparatur des Geläuts an
Finanzkirchmeisterin Gabi Brost und Baukirchmeister Frank
Hoffbauer zu übergeben. Die Vertreter des Presbyteriums bedankten
sich herzlich für die großzügige Spende, die sie auch als Ausdruck
der guten Beziehung der Sparkasse Koblenz zu Winningen insge-
samt werteten. Matthias Nester und  Dr. Alexander Saftig zeigten sich
bei einem Besuch im Glockenturm beeindruckt von den alten
Glocken, die die Geschicke der Gemeinde schon seit Jahrhunderten
begleiten. (Foto: Klaus Brost).

Scheck
für die
Glocken
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Kleidersammlung
Bethel 
Vom 26. September bis 1. Oktober findet wieder die
diesjährige Bethelsammlung statt. Die Kleiderspenden
können in der Zeit von 9 bis 16 Uhr in der
Pfarrhausgarage, Friedrichstraße, Winningen, abgege-
ben werden. Bitte spenden Sie nur gut erhaltene
Sachen, die Sie auch selbst noch verwenden würden.
Gebraucht werden: Kleidung und Wäsche, Schuhe
(bitte paarweise bündeln), Handtaschen, Plüschtiere
und Federbetten. Entsprechende Kleidersäcke liegen
in der Kirche zur Abholung bereit.

Erntedank
Wir wollen den Ernte-Dank dieses Jahres in
Gemeinschaft feiern. Deshalb laden wir im Anschluss
an den Erntedankgottesdienst am 6. November zu
einem einfachen gemeinsamen Essen ins
Gemeindezentrum ein. Zur besseren Planung bitten wir
um Anmeldungen zum Essen im Pfarrbüro
(02606/344). Die Geldspenden zu Erntedank gehen an
die Aktion „Brot für die Welt“. Die Weinspenden ver-
wenden wir für die Abendmahlsfeiern in unserer Kirche
und in den beiden Senioreneinrichtungen (Winningen
und Oberfell). Erntedankspenden und Dekoratives aus
Garten und Natur können am Samstag, 5. November,
zwischen 16.00 und 17.00 Uhr in der Kirche abgege-
ben werden.

Kulturführerschein   
Aktiv in Dorf, Kirche und Kultur
Der Kulturführerschein® Heimat geht in die dritte
Runde. Nach zwei erfolgreichen Kursen bietet das EEB
die Fortbildung jetzt an der Mosel an. Eingeladen sind
kulturinteressierte Menschen, die in ihrer Heimatregion
aktiv werden und in Dorf, Kirche und Kultur etwas
bewegen wollen. Die sieben Workshops finden von
August 2016 bis April 2017 entlang der Mosel zwischen
Winningen und Cochem statt. Interessierte können
evtl. verspätet noch einsteigen. Nähere Informationen
erhalten Sie unter www.eeb-sued.de oder bei Pfarrerin
Margit Büttner, Telefon 0261-9116164.

FeierAbend-Termine
17.09. Canti-Ko, Vokalensemble
15.10. Sologesang Prof. Dr. Wolfgang Kröber
19.11. „Johnny vocals“, 

Chor des Johannes Gymnasiums Lahnstein

Vorschau auf Dezember
Ökumenischer
Adventskaffee
Am 7. Dezember sind wieder alle Menschen ab 70
Jahren von 15 bis 17 Uhr herzlich eingeladen zum öku-
menischen Adventskaffee. Zwei Stunden mit Kaffee,
Plätzchen, Musik und Gesprächen und, und, und……
Nähere Informationen im Pfarrbüro unter 02606/344.
Eine Fahrgelegenheit kann bei Bedarf organisiert wer-
den.

Abendmusik im
Advent
25. November, 19.00 Uhr 
Musikschule Op den Camp
2. Dezember, 19.00 Uhr 
Jugendorchester der Winzerkapelle Winningen
9. Dezember, 19.00 Uhr 
Gemischte Liedertafel
17. Dezember, 17.00 Uhr 
Chor der Ev. Kirchengemeinde Winningen

Ökumene-ImBiss 
Der „Ökumene-ImBiss“ ist ein Informations- und
Diskussionsforum für die Region um Koblenz und
Neuwied. Vielfältige Themen aus Kirche und
Gesellschaft werden von wechselnden Referentinnen
und Referenten vorgestellt und von den Teilnehmenden
diskutiert.Die Veranstaltung beginnt mit einem gemein-
samen Frühstück. Verantwortlich für den Ökumene-
ImBiss ist das Evangelische Erwachsenenbildungs-
werk Rheinland-Süd e.V..Die Leitung hat Pfarrerin
Margit Büttner. Die Kirchengemeinde Vallendar stellt
den Raum zur Verfügung, das Frühstück wird von
einem ehrenamtlichen Team stets zuverlässig und lie-
bevoll zubereitet. Zur Deckung der Unkosten wird ein
Teilnahmebeitrag in Höhe von 6 Euro erhoben. Je nach
Thema nehmen etwa 20 Personen an den
Veranstaltungen teil. Sie kommen aus Koblenz,
Boppard, Bendorf, Vallendar, Neuwied und anderen
Orten; sie gehören zu verschiedenen katholischen,
evangelischen oder  freikirchlichen Gemeinden. Sehr
gerne sind neue Gäste willkommen! Das jeweils aktuel-
le Programm kann auf der Homepage des
Kirchenkreises Koblenz www.kirchenkreis-koblenz.de
eingesehen werden. 

Juli 2016 – Januar 2017 WAS:  Frühstück – Vortrag –
Diskussion   WANN:Am ersten Dienstag im Monat 9:30
– 12:00 Uhr WO: Ev. Gemeindehaus Vallendar,
Weitersburger Weg 8.
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Mensch, Petrus! 
Kinderbibeltage 2016 vom 12. - 14. Oktober
im Ev. Gemeindezentrum Winningen

Wir bieten an drei Ferientagen in den Herbstferien ein
Programm rund um „Petrus“ für maximal 30 Kinder von
sechs bis zwölf Jahren an. 

Ab 8.00 Uhr bieten wir – nach gesonderter Anmeldung -
eine Frühbetreuung mit Frühstück an. (Kosten: 1,- € pro
Tag pro Kind.) Das Programm beginnt jeden Tag um
9.00 Uhr in der Kirche und kostet insgesamt 8,- Euro.
Mittwochs bleiben wir bis 15.00 Uhr zusammen. Es wird
ein Mittags-Imbiss gereicht.  Donnerstags endet das
Programm um 12.00 Uhr.  Von Donnerstag auf Freitag
übernachten wir ab 19.00 Uhr im Gemeindezentrum.
Freitags endet das Programm gegen 11.00 Uhr nach
einer Andacht, zu der wir ab 10.30 Uhr auch die Eltern
herzlich einladen. Anmeldeschluss: 30.09.2016

Mobil sein – 
mobil bleiben
Nach der guten Resonanz des ersten Kursabends bietet
Herr Schwan, Fahrlehrer im Ruhestand aus Kobern-
Gondorf, drei weitere Termine zum Gespräch und
Erfahrungsaustausch über Fragen, Tipps und Strategien
für eine sichere Verkehrsteilnahme an. Angesprochen
sind aktive Verkehrsteilnehmerinnen und
Verkehrsteilnehmer ab 50 Jahren. Die nächsten Termine
finden am 8. September, 20. Oktober und 17. November
jeweils von 19.00 – 20.30 Uhr im Ev. Gemeindezentrum
in Winningen statt.

Winninger helfen
Studenten
Mit den Bestattungskollekten aus Winningen werden
seit vielen Jahren Theologiestudenten aus Indonesien
gefördert. Im Moment sind das Heber, Daniel und
Marvelino, der mit 21 Jahren der Jüngste  ist. Frau
Fischer-Siregar, die aus Niederfell stammt,  verwaltet
die Spendengelder und hält den Kontakt zu den
Studenten. Diese kommen alle drei Monate zu Frau
Fischer-Siregar ins Büro, um sich ihre Unterstützung
persönlich abzuholen. Bei dieser Gelegenheit wird  auch
über die Dinge gesprochen, die gerade anliegen: den
Fortgang des Studiums, besondere Ereignisse an der
Uni oder in der Politik, oft auch über persönliche
Probleme.  Das Foto wurde im Mai 2016 beim letzten
Besuch der drei Studenten aufgenommen. 

Wir feiern Reformation 
Herzliche Einladung für Kinder 
und Neugierige. 

Von 17.00 Uhr bis
19.00 Uhr sind alle
herzlich willkommen im
offenen
Gemeindezentrum,
Kirchstr. 7, Winningen.
Wir starten mit einer
Begegnung im
Kirchturm um 17.00
Uhr. Treffpunkt ist vor
der Kirchentür. Wir
haben folgende
Aktionen vorbereitet: Schreibstube, Backstube für
Reformationsbrötchen, Bogenschießen und ein
Lagerfeuer mit Stockbrot.
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Vor 50 Jahren gingen sie zur Konfirmation. Jetzt gingen sie, zusammen mit Jahrgangsfreunden, noch einmal in die Kirche, um diesem beson-
deren Ereignis zu gedenken. v.oben links.Bodo Wild, Reimund Arens, Rita Faller, Lothar Knebel, Karl Heinz Thorn, Lothar Gail, Michael
Alleröder, Brigitte Muno, Heimo Bosse, Elke Dott, Renate Neumann, Margit Baumgarten, Roswitha Wohlgemuth, Roswitha Löwenstein, Heike
Otto, Jette Specht, Klaus Buchheit Walburga Klein, Rosi Lange, Hannelore Engelhard.

Die Goldkonfirmanden 2016

MoselMusikfestival

Amarcord in der Kirche
Manche von den DIALOG-Leserinnen und –Lesern werden
sich an das Konzert der Gruppe Sjaella im vergangenen Jahr
erinnern, als engelsgleiche Stimmen unsere Kirche erfüllten.
In diesem Jahr gibt es im Rahmen des Mosel Musikfestivals
einen weiteren musikalischen Höhepunkt: Amarcord, ein A-
cappella-Ensemble auf Weltklasseniveau, gibt eine
Masterclass für Vokalensembles. Deren Ergebnis wird im
Rahmen eines Abschlusskonzertes am Samstag, 10.
September, um 19.00 Uhr in unserer Kirche präsentiert. Die
teilnehmenden Ensembles und Amarcord selbst präsentieren
Vokalmusik in einer großen Breite von Stilen und Epochen auf
höchstem Niveau. Unsere schöne Kirche bietet einmal mehr
den richtigen Rahmen für ein besonderes Konzert. Karten
sind zum Preis von 25,00 Euro im Vorverkauf im Winninger
Rathaus oder an der Tageskasse erhältlich. 
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50 Teilnehmer und 20 Teamer fuhren zu Beginn der Sommerferien
nach Slowenien und Kroatien. Das vierzehntägige Zeltlager am
Gebirgsbach in den slowenischen Voralpen und an der
Mittelmeerküste Kroatiens war ein voller Erfolg und der Beginn einer
hoffungsvollen Kooperation der evangelischen Kirchengemeinden
Vierthäler, Winningen, Vallendar und Andernach. 

Bei durchweg sonnigem Wetter erlebten die Jugendlichen eine
abwechslungsreiche Freizeit in den Bergen und am Meer. Ein gro-
ßer Vorteil war dass der große Reisebus samt dem sympathischen
Fahrer Stefan Bell,  uns während der gesamten Reise zur
Verfügung stand und jederzeit für Ausflüge genutzt werden konnte.
Wasserfälle, Sloweniens Hauptstadt Ljubljana, Kroatiens
Hafenstadt Rijeka wurden besichtigt und auch die Plitwitzer Seen
sowie Berggipfel konnten erkundet werden. Hierbei galt absolute
Freiwilligkeit, außer den Mahlzeiten, gab es keinerlei
Pflichtprogramm, was die im Alltag meist durchgeplanten
Jugendlichen zwischen 13- 17 Jahren sehr zu schätzen wussten. 

Die Hängematte, gute Angelplätze, der eiskalte Wildbach oder das
kristallklare  Wasser am Mittelmeer boten eine optimale Erholung
bei bestem Wetter. 20 ehren- und hauptamtliche Teamer gewährlei-
steten die Strandaufsicht und hatten ergänzendes Programm dabei:
Mehrtägige Hüttentouren durch die drei wunderschönen
Nationalparks, Wildniserkundungen, Sportprogramme, Jugger,
Bogenschießen, Tennis, Zumba-Kurse, Klippentouren,
Schnorchelexkursionen und Abendimpulse am Strand oder auf
einer Waldlichtung im Mondlicht. Kreativ wurde es beim T-Shirt
gestalten, Henna malen, Camplied dichten, Marmelade kochen
oder Flaschen gravieren. Es gab immer jemanden für
Gesellschaftsspiele zum Unterhalten oder Singen und regionale
Highlights zum Land und Leute kennenlernen: Eine
Extremwanderung mit dem Zeltplatzbesitzer, eine Fotosafari, ein
Fußballspiel Slowenien gegen Deutschland, der Besuch einer
Oldtimershow oder des Sambafestivals in der kleinen Fischerstand
Senj. Geschlafen wurde in Zelten, unter freiem Himmel und manch-
mal am Meer. Die Jugendlichen und ihre Teamer haben selber
gekocht, eingekauft und abgespült. Hier gab es durchweg den
Ansporn, die anderen durch ein gekonntes Gericht zu beeindruc-
ken. Ein Highlight waren dabei bestimmt auch die Köstlichkeiten
vom Fischmarkt in Rijeka, die zu später Stunde noch zur
Verköstigung freigegeben wurden. 

Mit einem Bunten Abend ging die Reise zu Ende. Die Jugendlichen,
die sich größtenteils vor der Fahrt nicht kannten, erwähnten aus-
drücklich die gute Stimmung, die vielseitigen Angebote, die sympa-
thischen Leute und lockeren Teamer in der abschließenden
Auswertung. Aus Sicht der Verantwortlichen hat sich die
Kooperation durchweg gelohnt, die verschiedenen Talente und
Ansätze ergänzten sich vortrefflich. Die teils zehnjährige
Tourerfahrung einzelner Teamer führten zu einer durchdachten
Planung und einen reibungslosen Auf-, Ab- und Umbau und zu einer
traumhaften Ferienzeit ohne nennenswerte Verletzungen. Bereits
jetzt wird an eine Fortsetzung der Reise vom 3. – 22. Juli 2017 gear-
beitet. 

Sommerfreizeit der Evangelischen Jugend

Berge, Meer und
Sonnenschein


